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Stellvertreter
wird

noch gedankt
Föritz – Für Verwirrung sorgte in die-
ser Woche das Sonneberger Reiter-
lein, dass ein Dankeschön für den
stellvertretenden Ortsbrandmeister
vermisst hatte.

„Das haben wir nicht vergessen“,
erklärt Bürgermeister Roland Rosen-
bauer. Schon Mitte letzten Jahres
habe Wolfgang Jähnich schriftlich
darum gebeten, ihn zu seinem 60.
Geburtstag vom Amt des Ortsbrand-
meisters zu entbinden. Diesem
Wunsch habe man entsprochen und
sich gleichzeitig dafür entschieden,
die bisherige unbefristete Amtszeit
eine fünfjährige Tätigkeit umzuwan-
deln. „Außerdem haben wir die Mit-
glieder der Ortsteilfeuerwehren auf-
gefordert, entsprechende Kandida-
ten einzureichen“, ergänzt der Bür-
germeister. Daraufhin habe man die
Wahlversammlung für den 26. April
anberaumt. „Das ist bei uns nicht so
einfach, weil wir noch keinen größe-
ren Saal haben“, schränkt er ein.
Doch mit der Turnhalle in Mupperg
habe man eine gute Lösung gefun-
den. Nachdem soweit alles vorberei-
tet war, habe der stellvertretende
Ortsbrandmeister, Michael Schrep-
pel, sein Amt aus persönlichen Grün-
den zum 1. Mai niedergelegt. „Da
war die Zeit aber zu kurz, auch diese
Wahl zu organisieren“, erklärt Ro-
land Rosenbauer. In der kürzlichen
Hauptausschuss-Sitzung habe man
sich deshalb darauf verständigt, Mi-
chael Schreppel in der nächsten Sit-
zung des Gemeinderates, die für den
13. Juni angesetzt ist, offiziell als
stellvertretenden Ortsbrandmeister
zu verabschieden. „Dass wir uns für
die ehrenamtliche Tätigkeit bedan-
ken, ist bei uns eine Selbstverständ-
lichkeit“, steht für ihn fest. nic

Acht Stationen absolviert
Der Heubischer Kindergar-
ten „Schnatterschnabel“
hatte zu einem Sportfest
für die ganze Familie
eingeladen.

VonKonstanze Bauersachs

Heubisch – „Sport frei“ hallte es am
vergangenen Freitag vom Sportplatz
her, als die Steppkes vom Kindergar-
ten „Schnatterschnabel“ samt Eltern
und Erzieherinnen ihr Familien-
Sportfest starteten.

„Statt der traditionellen Familien-
wanderung hat sich das Team ge-
meinsam mit dem Elternbeirat und
dem Kreissportbund dieses Jahr für
ein Familien-Sportfest unter dem
Motto ‚Kinder starkmachen‘ ent-
schieden“ sagt Kerstin Freund, die
Leiterin der Einrichtung. Weiter er-
klärt sie: „Seit dem letzten Sommer
dürfen wir uns stolz als Zahlenfreun-
de-Kindergarten bezeichnen, eine
Einrichtung mit besonderem Blick
auf die mathematische Bildung. Dies
soll man auch an unserem Spielplatz
sehen. Hierfür wollten wir an unse-
rem Familien-Sportfest Spenden
sammeln.“ Auch die Kinder waren
bereit, dabei tatkräftig zu helfen. So
erhielten sie zu Beginn des Festes
Laufkarten, die liebevoll und detail- verliebt vom Projekt „Tizian“ der

Werkstatt für Bildung und Medien
(wbm) in Sonneberg gestaltet wur-
den. Das Projekt wird gefördert vom
Europäischen Sozialfond (ESF) und
beschäftigt allein erziehende Lang-
zeitarbeitslose mit Kindern unter 15
Jahren.

Bevor es losgehen sollte, überlegte
sich jede Familie einen passenden
Team-Namen. Danach durfte auf kei-
nen Fall eine Erwärmung fehlen. Ro-
bert Eberth, Vorsitzender des Kreis-
sportbundes, lieferte mit dem Stopp-
Tanz einen aktiven Einstieg für Groß
und Klein. Die Erzieherin Ines Zetz-
mann, die die Hauptorganisation des
Sportfestes übernommen hatte, star-
tete anschließend den Stationenlauf
nach einer kurzen Erklärung mit ei-
nem lauten Pfiff aus ihrer Trillerpfei-
fe, wie das im Sport eben so üblich
ist. Nun mussten die Kinder – natür-
lich gemeinsam mit ihren Eltern – in
der auf der Laufkarte vorgegebenen
Reihenfolge jede einzelne der acht

Stationen ablaufen, dort die sportli-
chen Aufgaben erfüllen und sich ei-
nen Stempel abholen. Betreut wur-
den die Stationen von allen Erziehe-
rinnen und Holmer Schmidt vom
Sportverein Blau-Weiß-Heubisch,
der jüngst eine Kooperationsverein-
barung mit dem Kindergarten unter-
zeichnet hat.

Aber nicht nur Eltern, sondern
auch Großeltern durchliefen mit
ihren Enkeln das Torwandschießen,
den Eierlauf, das Sackhüpfen, die
Fahrt mit den Rasenskiern, das Bob-
bycarwettrennen, den Dreibeinlauf,
den Weitwurf und den Hindernispar-
cour. Mama gegen Papa, Papa gegen
Sohn, Mama gegen Oma…alle Kon-
stellationen waren vertreten und alle
Generationen hatten einen Riesen-
spaß dabei.

Neben dem Spielfeld hatten sich
die vielen fleißigen Helfer unter an-
derem des Sportvereins schon daran
gemacht die Stärkungen vorzuberei-
ten. So hatte sich zum Beispiel Burk-

hard Blechschmidt, dessen Enkel-
tochter den Kindergarten besucht,
bereiterklärt, den Sportlern eine le-
ckere Kartoffelsuppe zuzubereiten.
„Wir haben viele Dinge gesponsert

bekommen,
was uns die
Vorbereitung
natürlich
enorm erleich-
tert hat. Dafür
möchten wir al-
len unseren
herzlichen
Dank sagen“,
so Kerstin
Freund.

Nachdem
alle die Sta-
tionen durch-

laufen hatten, fand man sich in ei-
nem großen Kreis auf dem Sportplatz
zusammen. Gemeinsam wollte man
zum Abschluss „Laurentia“ singen
und bis zur letzten Kniebeuge zeigen,
dass man wirklich sportlich ist. Die

Kinder waren noch topfit, einige
Große schon etwas angeschlagen.
Dann kam der Höhepunkt – die Sie-
gerehrung. Jedes Kind, auch die Ge-
schwisterkinder, bekamen eine
Goldmedaille für ihre Teilnahme, die
von einem Sonneberger Spielwaren-
hersteller gespendet wurden. Stolz
und mit geschwellter Brust wurden
diese dann bei den Mamas, Papas,
Omas und Opas präsentiert und eine
Belohnung abgeholt. Diese Beloh-
nung wanderte dann direkt in den
Spendentopf, der sich auch reichlich
füllte.

Als Vorsitzende der Kreissportju-
gend war auch die Landtagsabgeord-
nete Beate Meißner der Einladung
des Kindergartens gefolgt und wand-
te sich zum Abschluss noch einmal
an die Sportler. Sie freute sich sehr,
dass solch ein Sportfest auf die Beine
gestellt wurde und wünscht sich eine
Wiederholung im nächsten Jahr mit
Eltern, Großeltern und natürlich den
kleinen Sportlern.

Schon bei der Erwärmung hatten alle großen Spaß. Fotos: camera900.de Familie Ehrsam startete als „E-Team“ und absolviert hier das Rasenskilaufen

Papa Hans-Ulrich Heubach mit Sohn
beim Laufenmit Gummi umdie Beine.

Hauptorganisato-
rin Ines Zetzmann.

Junge Leute sagten Ja zum Glauben
In Neuhaus-Schierschnitz
und Mupperg feierten
14 Mädchen und Jungen
ihre Konfirmation.

Neuhaus-Schierschnitz/Mupperg –
Am Pfingstsonntag wurden in der
Mupperger Heilig-Geist-Kirche zwei
und in der Neuhaus-Schierschnitzer
Dreifaltigkeitskirche 12 junge Leute
von Christina und Christian Weigel
konfirmiert.

Konfirmation, lat. confirmatio,
heißt „Befestigung“ bzw. „Bekräfti-
gung“ des Glaubens. Sie markiert
den Übertritt ins kirchliche Erwach-
senenalter. Die Konfirmation ist die
persönliche Bestätigung der Taufe
und damit das bewusste „Ja“ zum
christlichen Glauben und zur Kir-
chenzugehörigkeit. Sie bildet außer-
dem den Abschluss des kirchlichen
Unterrichts, den die Konfirmanden
zwei Jahre lang besucht haben. Mit
der Konfirmation ist man zum
Abendmahl zugelassen und somit
mündiges Kirchenmitglied. Man
kann ein Patenamt übernehmen und
den Gemeindekirchenrat wählen.

Während des Konfirmandenun-
terrichts und der abwechslungsrei-
chen Veranstaltungen entstand das
folgende Glaubensbekenntnis der
Konfirmanden: „Gott ist heilig, der
Herr im Himmel und auf der Erde,
der Schöpfer der Menschheit. Er
steuert alles auf der Welt. Gott ist das
Leben. Er ist gnädig, streng und gütig
zugleich und macht alles genau so
wie es sein muss. Er lässt uns nie
allein und ist immer für uns da wenn
wir ihn brauchen. Er hilft uns beson-
ders in der Not. Er wacht über uns, er
beobachtet uns und beschützt uns.
In ihm wohnt die Gerechtigkeit.
Gottes Zorn kann uns treffen wie ein

Gewitterblitz. Er straft jeden wie er es
verdient und er kann Frieden schaf-
fen. Er ist warmherzig, nett und lie-
bevoll. In ihm wohnt der Heilige
Geist. Gott verändert sich nicht.
Viele Menschen beten zu ihm, weil
er für sie ein Freund ist. Er ist ein
stiller geduldiger Zuhörer. Gott ist
unsere Ansprechperson bei Proble-
men, schwierigen Entscheidungen
und in jeder Lebenslage. Er zeigt den
rechten Weg und schenkt uns Kraft,
ihn zu gehen. Gott freut sich, wenn

wir uns bei ihm für seine Hilfe be-
danken.

Jesus Christus ist der Sohn Gottes.
Er berät mit ihm seine Entscheidun-
gen über Gut und Böse, Krieg und
Frieden, Arm und Reich. Jesus Chris-
tus tut, was Gottes Wille ist. Er kam
als Kind und Gottes Gesandter zu
uns Menschen. Er überbrachte die
frohe Glaubensbotschaft den Men-
schen. Er predigte von Gott und er-
klärte ihnen Gott. Durch ihn lernen
wir Gott und seine Ansichten ken-

nen. Jesus Christus hat für uns den
Tod erlitten am Kreuz. Damit vergibt
er uns unsere Schuld. Er behütet uns
und schafft Recht. Manchmal ist er
schwer zu verstehen, hat aber meis-
tens recht. Er will das Gute und den
Frieden. Er ist großzügig und gütig
und er ist für die Bedürftigen da. Je-
sus Christus heilt Kranke. Er sorgt für
die Menschen. Deshalb wird er Hei-
land genannt. Er hört uns zu und die
Menschen vertrauen ihm. Seit er auf
der Erde war, lebt er in den Herzen

mancher Menschen weiter.
Der Heilige Geist ist heilig und ein-

malig. Er ist ein Bestandteil des Glau-
bens und der Glaubenden. Für jeden
Menschen hat er eine andere Bedeu-
tung. Für manche ist er ein Engel.
Wir lernen ihn vor unserem Tod ken-
nen wie ein warmes helles Licht. Er
ist die Hand Gottes und begleitet uns
durch unser Leben bis zu Gott zu-
rück. Er ist der, der für Gott auf der
Erde wacht. Er ist offen und vertrau-
enswürdig. Der Heilige Geist kann

die Menschen, die fern von Gott sind
umstimmen. Denen, die an Gott
glauben ist er nahe und hilft ihnen
freundlich beim Glauben und Leben.
Er ist Gottes Werkzeug und überträgt
den Willen Gottes in uns. Jedoch ist
er zurückhaltend und steht nicht im
Rampenlicht. Oft wird er als Taube
dargestellt.

Die Kirche ist das Symbol unseres
Christseins und ein heiliger Ort. Sie
ist ein großes hohes stilles Haus und
der Ort des Glaubens überall auf der
Welt. Kirchen sind prachtvoll ge-
baut. Sie bieten allen Schutz und ver-
binden Menschen miteinander. Sie
kommen sich in der Kirche näher,
finden zueinander und ermutigen
sich gegenseitig zum Glauben. Die
Kirche ist eine starke Gemeinschaft.
Sie ist für Menschen da, die Hilfe
brauchen. Ohne die Kirchen hätte
man in schlechten Zeiten nichts, wo
man sich festhalten könnte. In der
Kirche kann man immer „man
selbst“ sein. Dort leben Christen
ihren Glauben aus und feiern Gottes-
dienste. Da lassen sich Menschen
taufen, feiern Hochzeit, trauern, ver-
abschieden Verstorbene und Gottes
Segen kommt über alle. Die Kirche ist
der Ort zum Beten. Hier denken
Menschen nach, wie Gott ist. Hier
kommt Gott den Menschen ganz
nahe und sie öffnen sich ihm und
vertrauen sich ihm mit all ihren Ge-
danken an. Mit dem, was sie freut
und mit dem, was sie bedrückt. Sie
bekennen vor Gott ihre Schuld und
beichten. Die Kirche hilft allen Kum-
mer zu überstehen und die Gläubi-
gen werden in ihr getröstet. In der
Kirche kann man alles, was einen be-
schwert zurücklassen und seine Sor-
gen mal vergessen. In den Kirchen
wird Geld gesammelt für viele unter-
schiedlich Bedürftige und es wird
dann gespendet. slo

Pfarrer Christian Weigel mit den Konfirmanden: Josefa Andreä, Janine Fischer,
Maria Kessel, Marie Wächter, Anica Ott, Loris Rebhan, Louis Räder, Marco Ehr-
sam, Maximilian Grempel, Hannes Häse, Florian Höhn, Ricardo Höhn LuciaKalb (links) undFabianTrautmit ChristinaWeigel. Fotos: camera900.de

Nächste Impfung
für die Hühner

Lindenberg – Am kommenden
Sonntag, 26. Mai findet die nächste
Impfung der Hühner über das Trink-
wasser statt.

Der Impfstoff wird am Feuerwehr-
Depot Lindenberg von den Mitglie-
dern des Rassegeflügelzuchtverein
Lindenberg in der Zeit von 9 bis 10
Uhr ausgegeben.


